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Finanzminister Dr . Wirth
iiber Deutschlands äußere

und innere Lage.
Frankfurt a. M ., 8. August . Auf der

«arteifeier der Zentrumspartei Eroß-
«rankfurt, die heute nachmittag in der Fest-
Halle abgehalten wurde, sprach sich der Fest-
redner, Finanzminister Dr . Wirth,  mit
bemerkenswerterOffenheit über die äußere
,nd innere Lage Deutschlands aus . Die
Frage, ob der Weltkrieg schon zu Ende sei,
Me leider verneint  werden . Der
Versailler Vertrag sei von deutschen Unter¬
händlern in der Stunde größten Zwanges
«ntetschrieben worden. Angesichts der Lage
im Osten müsse ,an die deutsche Jugend und
an das deutsche Volk die Mahnung zur
größten Ruhe und absoluten Neutralität
gerichtet werden . Das deutsche Volk habe
es nicht nötig , sich für den polnischen Im¬
perialismus einzusetzen. Der Geist eines
Überheblichen Imperialismus und mit deut°
schein Blut errichteten Polens strecke jetzt
seine Hände nach Sowjetrußland aus , er¬
leide dort Lber schwere Niederlagen ; ein
versuch Englands und Frankreichs . Polen
I« helfen und dazu Deutschland als evt.
Aufmarschgebiet zu benutzen, würde vom
gesamten deutschen Volke einmütig zurück¬
gewiesen werden. Die französische Politik
verfolge aber nicht den Zweck, Polen zu
helfen, sondern es sollen die dereinst dem
russischen Volke gegebenen Milliarden wie¬
dergeholt werden. Man glaubte das deut¬
sche Volk dadurch zu erledigen , als man es
mit einem Kranze von Randstaaten umgab;
aber Rußland hat bereits den Kranz un
Osten in Stücke zerrissen.

Auf Fragen der inneren Politik
übergehend meinte der Minister , es ließe
ßch wohl, wie es im November 1918 ge¬
schehen sei, eine Republik ausrufen , aber
eine sozialistische Republik ließe sich nur in
fahrhundertlanger Arbeit aufbauen . Der
Kongreß von Spa habe nicht die leiseste
Epur von Versöhnung gegenüber den Deut-
schey gezeigt. Die Deutschen mußten die

Bedingungen unterschreiben, wenn nicht die
Besetzung des Ruhrgebiets erfolgen sollte
da Frankreichs Politik nur auf die Zerstö¬
rung der Reichseinheit hinziele . Ganz be¬
sonders gelten die Zertrümmerungsversuche
dem deutschen Süden , der unter der Kohlen-
not kirre gemacht werden solle, ein Versuch,
der aber an dem Nationalbewußtsein der
Süddeutschen scheitern werde. Wie weit
die Opfergrenze des deutschen Volkes gehen
solle, das werde sich in den nächsten Tagen
aus den Konferenzen von Ostende und Genf
zeigen müssen. Frankreichs Forderungen
gingen ins Ungemessene.

Die finanzielle Lage  Deutsch¬
lands sei derart , daß sich kein Mensch einen
Begriff mache, wie riesengroß die öffentliche
Schuld des Reiches bereits angewachsen sei.
Bis gestern waren im Umlauf undiskon-
tierbare Schatzanweisungen in Höhe von
122 Milliarden , dazu kommen weitere 11
Milliarden Zahlunngsverpflichtungen , fer¬
ner 16 Milliarden , die wir den Ländern
für die Kriegswohlfahrtsausgaben abge¬
nommen haben, dann 92 Milliarden in fun¬
dierenden Schulden und Kriegsanleihen;
die weiteren Zahlungsverpflichtungen be¬
treffen die Eisenbahnschulden mit 39 Milli¬
arden . Insgesamt hat das Reich zur
Stunde eine Schuldenlast von rund
279 Milliarden Mark.  Für den
Aufbau neuer Wohnungen müßten allein
50 Milliarden flüssig gemacht werden, um
eine Million neuer Wohnungen , die min¬
destens erforderlich seien, herzustellen. Zu
bedauern sei die Hetze, mit der man die
Arbeiter zur Sabotage der Steuerzahlung
aufstachelr. Trotz Vieser schweren Belastung,
die dem Volke auferlegt sei, gäbe das
Volk die Hoffnung auf bessere Zeiten nicht
auf , da die Nation ein großer ethischer
Begriff sei, in der Menschlichkeitund große
Ideen unsterblich seien. Mit einem Appell,
daß sich das Volk feine christlichen Ideale
niemals rauben lassen möge, schloß der Mi¬
nister seine Rede unter stürmischem Beifall
der nach Tausenden zählenden Menge.

Die Konferenz von Hythe.
Ein Communique.

Paris , 8. Aug. (W. B .) Die Konferenz
zwischen Millerand und Lloyd George be¬
gann in Hythe heute vormittag 10 Uhr
15 Minuten und dauerte bis 1 Uhr 30 Mi-
nuten mittags . Um 2 Uhr 30 Minuten
wurde folgendes Communique  aus
englischer Quelle veröffentlicht : „Die eng¬
lische Regierung hat von den Sowjets «ine
endgültige Antwort auf die Note , die ihnen
am Freitag überreicht wurde , nicht erhal¬
ten . Indessen erhielt sie Andeutungen über
die Absichten der Bolschewisten und sie las¬
sen voraussetzen, daß diese sich weigern , der
vorgeschlagenen Einigung zuzustimmen.
Man weiß, daß nach der Konferenz , die
Lloyd George, Bonar Law und Lord Eur-
zon am Freitag mit den, Hauptdelegierten
der Sowjetregierung in London hatten , ein
Memorandum nach Moskau geschickt wurde,
um den Abschluß einer Waffenruhe für die
Zeit von zehn Tagen an der russisch-polni¬
schen Front zu erlangen , unter der Be¬
dingung , daß man beiderseits in den Stel¬
lungen verbleibe , ohne -sie' während dieser
Zeit zu verbessern. Da sich die Sowjets
weigern , die Operationen zu unterbrechen,
fand den ganzen Vormittag ein reger Mei¬
nungsaustausch über die zu treffenden
Maßnahmen statt , der um halb 3 Uhr nach¬
mittags wieder ausgenommen werden soll.
Lord Riddell , der dieses EommuniquS den
Journalisten mitte-ilte , beendete seine Er¬
klärungen mit den Worten : Die Lage
ist e r n st."

Paris , 9. Aug . (W . B .) Nach einer
Havasmeldüng aus Hythe dauerten die Be¬
ratungen am Sonntag bis abends 7 Uhr
30 Minuten an . Man glaubt , daß die
Sowjets sich weigern,  die angebo-
tene Waffenruhe anzunehmen,
weil sie Zeit gewinnen wollen , um War¬
schau einzunehmen . Die militärischen Sach¬
verständigen werden den Auftrag erhalten,
bis Montag vormittag einen Bericht über
die zu ergreifenden Maßnahmen .auszuar¬

beiten. Es scheint eine Verschärfung
der Blockade  gegen Rußland in Aus¬
sicht genommen zu sein. Lloyd George habe
sich davon überzeugt, daß die Erhaltung
Polens für die Sicherheit Europas not¬
wendig sei.

* * *

London, 8. Aug. (W. B.) Nach einer
Reutermeldung wird keine Auskunft
über die heute nachmittag in Hythe abgs-
haltenen Beratungen gegeben. Es sei
wahrscheinlich, daß die Beratungen der
Konferenz noch morgen den ganzen Tag in
Anspruch nehmen werden.

Paris , 9. Aug. (W. B.) Nach einer Ha-
vasdepesche aus Hythe hat die Sowjet¬
regierung  von Moskau die engl i-
schen Vorschläge  endgültig ange¬
nommen.  Man berichtet, daß die pol¬
nischen und die bolschewistischen Delegierten
sich kommenden Mittwoch in Minsk  tref¬
fen werden, denn es sei vorauszusehen , daß
die Bolschewisten und die Polen sich unter
sich allein  verständigen.

London, 9. Aug. W. B.) Reuter mel¬
det aus Hythe, daß die französischen Dele¬
gierten morgen nachmittag nach Frankreich
zurückkehren werden.

Vom russisch-polnischen Krieg.
Eine neue Aufforderung an Warschau.

Warschau, 8. Aug. Die Sowjetregier¬
ung hat. wie ein Priv .-Tel. der Fikf . Ztg.
meidet, am Samstag Abend von Moskau
einen von Tschitscherin UnterzeichnetenF u n k»
spruch  an die polnische Regierung gesandt,
in dem sie diese anffordert, am 8. August
abends 8 Uhr auf der Chaussee Miedzyrzecz—

"Brest Tttowsk Delegierte zu entsenden. Die
russische Regierung erklärt sich in dem Funk¬
spruch bereit, auf der Basis der vollstän¬
digen Unabhängigkeit  Polens in Ver-
Handlungen einzutreten, in denen gleichzeitig
die Friedenkbedinqungen  festgesetzt
werden sollen.

Paris , 8 Aug. fW. B ) Nach einer
Meldung aus Warschau, die die Abendpresse
wiedergibt, reisen die Botschafter Jusserand
und Lord d'Abernon nicht ab, sondern bleiben
vorläufig in Warschau.

Umnachtet.
18)Roman von Friedrich Jacobfen.
Lvpynßkt 1919 by Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz.

Und der Mann , den sie zwischen sich
hatten — sie mußten ihn stützen, weil seine
Knie einknickten— dieser armselige Mensch
sprach sehr wenig,

llnzusammenhängendes.
„Es wäre da draußen schlimmer als

der Tod gewesen", sagte er. „Man solle
ihn nur lieber gleich aufhängen". mur¬
melte er. „Es . wäre ihm alles egal ."

Dann — als man ihm ein Glas Brannt¬
wein eingeschüttet hatte, kehrte ein Teil
seiner Lebensgeister zurück.
_ Er fragte , ob der Waldemar schon ge¬

löscht hatte und ließ durchblicken. daß es
ihm nicht unangenehm wäre , auf guten
bchiffsplanken wieder in die See zu stechen
^r seine wirren Reden hatten Verdacht
erregt, und man lieferte ihn in Wester¬
land auf dem Amtsgericht ein.

Dort wurde er von Storch vernommen.
„Sich, sich, mein Junge ", sagte der

Mizeikommissar grinsend — „das ist ja
ein bannig nettes Zusammentreffen . Wa-

hast Du mir denn gestern Deinen
°̂ lkopp mang die Rippen gesetzt?
jf Klaus Rygaard schwieg störrisch.

„Ich will Dir 's nicht weiter nachtragen ",
WrStorch fort , „niemand kann gegen seine

atur. Weißt Du denn, Klaus , warum ich
^ so lieb habe ?"

»Kann mirs denken. Die alteEeschichte."
„Vor sechs Jahren in St . Pauli . Wir

Mben jetzt Zeugen - "
: Jute wurde vertraulich.

„Man wollte mich verhauen , Herr Kom-
stiar. Kann das denn wohl viel kosten?"

«Na, je nachdem — das wollen wir den
Mburger Geschworenen überlassen ."

. Der Kommissar machte eine kleine Pau-
dx ttnil räusperte sich. Er änderte plötzlich

^° n ~ dieses gemütliche „Du ", das
iolchea Fällen niemals ' übel genommen

wird , weil es «ine gewiffe Teilnahme
verrät.

„Sagen Sie mal , Rygaard — hm, ja
— Sie sind dach ziemlich lange bei dem Ka¬
pitän Straaten auf dem Ruyter gewesen,
was ?"

Der Jüte spitzte die Ohren , leckte sich
die Lippen und begann mit den Augen zu
schießen. Das waren alles verdächtige
Zeichen, und die trockene Stimme war '?
auch, mit der er entgegnete:

„Das soll wohl sein, Herr Kommiffar —
bannig lange Zeit , vom Schiffsjungen an ."

„Ra also ! Da läuft man doch nicht ohne
Grund weg, wie Sie 's vor zwei Jahren
getan haben !"

Klaus Rygaard hatte niemals sehr klug
ausgesehen , aber jetzt machte er ein furcht¬
bar dummes Gesicht.

„Ja , das weiß ich denn nicht, Herr
Kommiffar , mich dünkt , Grund genug hatte
ich dazu . Das war doch den einen Morgen
bei Bas Jonas unten am Hafen — ich trank
meinen Grog und wurde Sie mit einmal
gewahr . Sie peilten höllisch genau nach
mir hinüber , und dg fiel mir dann die
kleine Affäre von St . Pauli ein. und daß
die Herren von der Polizei so 'n gutes Ge¬
dächtnis haben . Mich dünkt, da wäre auch
ein anderer durch die Lappen gegangen,
denn der Ruyter lag im Hafen fest und
nahm Fracht ein ."

Storch biß sich auf die Lippen. Eigentlich
hatte der Mann ja recht. Grund genug
zum Verschwinden lag vor . und die Ge¬
schichte mit der kopflosen Leiche konnte da¬
bei ganz wegbleiben . Aber der Schutzmann
Paulsen hatte seiner Zeit mit Bestimmt¬
heit bekundet , daß der Träger des Sackes
dänisch und sein Begleiter holländisch oder
engländisch gesprochen hätte , das Ehepaar
Roger war zur selbigen Zeit spurlos ver¬
schwunden — es mußte demnach irgend ein
Zusammenhang bestehen.

Der Kommiffar tastete an diesem Faden
weiter.

„Das stimmt eigentlich alles , Rygaard,
ich entsinne mich jenes Morgens bei Bas
Jonas . Sie spannen damals ein kleines
Garn von den beiden Paffagieren des
Ruyter — wie hießen sie doch gleich?"

„Roger ", sagte der Matrose gelassen.
Das war sehr seltsam und gegen alle

kriminalistische Erfahrung . Sagt einem
Verbrecher seine Tat ins Gesicht, und er
wird vielleicht mit eherner Stirn leugnen;
aber im harmlosen Gespräch einen Namen
nennen, der blutige Schatten heraufbe¬
schwört: das dreht den Kopf ins Genick
und sie beißen sich lieber die Zunge ab,
denn es ist ihr ureigenstes Geheimnis.

Aber der zähe Polizeibeamte machte
noch einen letzten Angriff.

„Die Dame, von der Sie sprechen, Ny-
gaard — sie muß schöne blonde Haare ge¬
habt haben — die ist spurlos verschwunden.
Können Sie mir vielleicht Auskunft geben,
Mann , wie das zusammenhängen mag ?"

Eine Sekunde lang hate es den An¬
schein, als ob Klaus Rygaard , der vor dem
Tisch stafid, nach einem Halt suchte. Er
tastete unsicher zur Seite , fuhr mit der
Hand durch das struppigeHaar und schluckte
wiederholt . Dann sagte er leise:

„Bei Jesus Christus . Herr Kommiffar,
ich weiß von nichts ; als ich das Schiff ver¬
ließ, war noch alles an Bord ." -

* * *

An der Siidküste von Wales , dort wo
der Bristol -Kanal sich zum Meerbusen er¬
weitert , streckt die kleine Halbinsel Mum-
bles-Head ihre Felsenzunge in ein von Rif¬
fen und Sandbänken übersäetes Wasser.
Ihre äußerste Spitze wird von dem Leucht¬
turm gekrönt, deffen Wächter am Fuß des
alten Gemäuers mit seiner Familie eine
Hütte bewohnt — weiter zurück liegt der
winzige Ort Mumbles , bestehend aus der
uralten Kirche mit stumpfem Turm , einer
Handvoll Häusern und einem Pensionat,
das vorzugsweise von Töchtern deutscher
Familien besucht wird.

Die Eegend gehört zu den schönsten der
britischen Küste, denn aus einem waldigen
Hintergrund stürzen sich rauhe Felsen fast
unvermittelt ins Meer ; aber sie ist zugleich
ziemlich einsam, und der kleine Bahnhof
am Mumbles -Pier steht so selten Fremde,
wie der weit in die See hinauslaufende
Landungssteg . *•

Die Zöglinge von Mumbles-Eollege , zu
denen bis vor Kurzem auch Ilse Vruhn ge¬
hörte , hatten nur wenig Gelegenheit , ihre
weibliche Neugier zu befriedigen. Um fo
eifriger richeten die Augen und Gedanken
sich auf die kleine einsame Villa , die einige
Minuten vom Leuchtturm entfernt zwi¬
schen den Felsen liegt, und zwar von Efeu
übersponnen, aber nur mit einem dürfti¬
gen Gärtchen umgeben ist.

Der Bewohner wird als „fliegender
Holländer " bezeichnet, weil er häufig der
stürmischem Wetter in seinem kleinen Se¬
gelbot die Mumbles-Bai durchkreuzt, er
könnte indessen ebensogut „Ahasver " ge¬
nannt werden, • denn das Haus steht oft
monatelang verschlossen, und sein Eigen¬
tümer bereist dann den Kontinent . Er
wäre sehr reich, wird behauptet . Einige
wollen wissen, daß er an derWestküste Eng¬
lands in einer wilden und rauhen Gegend
ein altes Schloß besitze— aber das Selt¬
same ist: Niemand kennt seinen Namen.
Für die Sitten Englands , in dem die per¬
sönliche Freiheit viel gilt , mag das viel¬
leicht nicht so wunderbar erscheinen, aber
die Leute zerbrechen sich den Kopf über die
Ursache dieser Geheimniskrämerei und sie
fabeln allerhand zusammen.

Er wird Sir Frank genannt , soviel
man weiß,und vielleicht wußte der Leuchr-
turmwächter noch mehr, denn seine Frau
besorgte nebenbei den Haushalt des Ein¬
siedlers ; aber der alte Barker saß Tag und
Nacht bei den Lampen und las hundert¬
jährige Postillen — seine Frau aber war
stocktaub. —

Fortsetzung folgt.
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Der Streik im Slmrgebiet.
Unterbrechung des Verkehrs.

Mainz , 8. August (W. B.) Ueber den
Streik im Saargebiel liegen noch heute keine
weiteren Meldungen vor, da noch immer jeg.
licher Verkehr mit dem Saargebiet unter-
b r o chen ist. Am Freitag ist allerdings
ein französischer Zug noch über Saarbrücken
hierher gelangt, der aber, wie das „Echo du
Rhin" mitteilt, unter Leitung von franzö¬
sischen Offizieren und Unteroffizieren nur nach
schwierigster Fahrt sein Ziel Mainz erreichte.
Unterwegs waren im Saargebiet die Weichen
fast überall ausgeriffen und mußten erst in
Ordnung gebracht werden. Auch die Signal-
zelchen waren vielfach beseitigt. In Saar¬
brücken machten deutsche Eisenbahner Miene,
die Weiterfahrt des Zuges zu verhindern
Aach sonst wollten die Bahnhofsvorsteher im
Saargebiet wegen der Gefährlichkeitdes
Transportes sich der Weiterfahrt des Zuges
Widers»tzen Es wurde ihnen jedoch bedeutet,
daß die Eisenbahner unter d n Befehl der
französischen Besatzungsbehörde gestellt seien.
Das Blatt erwähnt noch, daß die Eisen¬
bahner auf Befragen neben den anderen be¬
reits bekannten Gründen für den Ausstand
angaben, sie wollten in Franken  bezahlt
werden, wie die Bergarbeiter, um sich besser
ernähren zu können.

Der lOprozentigeSteuerabzug
Ein Ktomnienta« des Erfinders der

Steuerkarte,
Herr Heinrich Geyer,  Hilfsbeamter in
Frankfurt a. M., haben die „Franks. Nach¬
richten" in ihrer Sonntagsausgabe .ver¬
öffentlicht. Veranlassung dazu man ein
Schreiben, welches Herr Geyer an das ge¬
nannte Blatt gerichtet hat. Es lautet:

Durch die rigorose Verdrehung und
Ausbeutung meiner Vorlage, im Juni 1919
durch das Reich, hat man ein direktes Ver¬
brechen an der werktätigen Bevölkerung
Deutschlands begangen und die vorauszu¬
sehenden Folgen sind nicht ausgeblieben.

Hätte man meine Vorlage dem Reichs¬
tag vollständig unterbreitet , so hätte auch
der letzte Mann der äußersten Linken ihr
zugestimmt.

Meine Vorlage, sämtliche Steuern
in ei n e r Ste ue r kar te zu er hebe  n,
bedeutet ein Entgegenkommen und eine
Erleichterung für den Steuerzahler bis
50 000 Mark Einkommen, die Veranlagung
sollte ganz nach der alten Weise erfolgen.

Run hat man den Arbeitgeber zur
Steuerbehörde gemacht; er soll veranlagen,
Marken kleben und komplizierte Verrech¬
nungen vornehmen. Rach meiner Vorlage
hätte dies die zuständige Steuerbehörde
macht und der Arbeitgeber brauchte nur
Steuermarken zu kleben, je nach der Klaffe,
die ihm von der Steuerbehörde durch Ver¬
merk in der Steuerkarte mitgeteilt wurde.
Den größeren Betrieben soll nun eine Ver¬
gütung für die neu zu benötigenden Ar¬
beitskräfte gewährt werden, was sich aber
erübrigt hätte, wenn das Reich seine ver¬
triebenen Beamten aus den abgetretenen
und besetzten Gebieten für diesen Zweck
verwendet hätte.

Der Wirrwarr ist so groß, daß sich kein
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, ja das
Reich selbst nicht mehr ein- noch auskennen
und deshalb ist ein Protest der Arbeitge¬
ber und Arbeitnehmer durchaus am Platze.
Meine Vorlage wurde, wie ich erst jetzt er¬
fahren habe, von Herrn Erzberger einem
Finanzsekretär übergeben und letzterer hat
nun die Sache allein für das Reich zu Nutzen
gemacht und der Zehnerausschuß im Reichs¬
tag hat zu allem Ja und Amen gesagt.
Was aber hinter den Kulissen vorgeht, er¬
fahren die Vertreter des Volkes häufig doch
nicht, das beweist in Sachen der Steuer¬
karte auch meine: Korrespondenz mit der
Regierung. Ich bin bereit, die von mir
ausgearbeitete Vorlage zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen und jedem Rede und
Antwort zu stehen, dann wird die Oeffenr-
lichkeit auch erfahren, war aus meinem
Gedanken in der Ausführung durch die Re¬
gierung geworden ist, der bestimmt war.
den Minderbemittelten Erleichterung zu
schaffen und trotzdem die ganze Steuerauf-
bringung zu vereinfachen und jede Steuer¬
quelle restlos zu erfassen.

Es wird dem Reiche nichts anderes
übrig bleiben, als den 10%igelt Steuer¬
abzug in Ehren zu verabschieden und die
ganze Angelegenheit zur nochmaligen Prü¬
fung einem Ausschuß zu überweisen unter
Hinzuziehung von Arbeitnehmern und
Arbeitgebern.

Aus Handels -, Gewerbe und
Jndustriekrersen.

Nassauische Landesbank und
Sparkasse im Jahve 1919 .
Aus dem soeben erschienenen Jahresbe¬

richt der Nassauischen Landesbank wird
folgendes mitgeteilt: An Schuldverschrei¬
bungen wurden im Ganzen abgesetzt Jl

31.8 Millionen gegenüber Jl  25,5 Millionen
im Vorjahr . Nach Abzug der Rückflüsse
erhöhte sich der Gesamtbestand auf -4t 246,5
Millionen. Der Kurs stieg von anfänglich
96% im Laufe des Jahres auf 100% und
betrug Ende des Jahres 99%. Die Zu¬
nahme der Spareinlagen stellt eine neue
Rekordziffer von Jl  74,6 Millionen gegen¬
über Jl  69,8 Millionen im Vorjahre auf.
Die Zahl der in Umlauf befindlichen Spar¬
kassenbücher hat sich von 293 309 auf 313 477
erhöht. Für den bargeldlosen Verkehr
wurde ein neues , Sparkassenbuch Lit . D
eingeführt, auf das Einzahlungen und
Rückzahlugen auf dem Ueberweisungswege
ohne Vorlage oder Hinterlegung des Spar¬
kassenbuches bewirkt werden können. Auch
im Depot- und Kontokorrentverkehr war
eine erhebliche Zunahme zu verzeichnen. Am
Jahresschluß betrugen die Guthaben Jl  98,1
Millionen auf 10 065 Konten.

Im Hypothekengeschäft war etwas grö¬
ßere Nachfrage gegenüber dem Voriahre zu
bemerken. Es wurden 690 Darlehen in
Höhe von cM, 9,3 Millionen neu ausgezahlt.
Diese Neuausleihungen wurden aber weit
übertroffen durch die starken Rückzahlungen,
die insgesamt Jl  23 Millionen betrugen.
Weit stärker war die Inanspruchnahme des
Kredits seitens der Kommunen und Kom-
munillverbände. Die Kommunaldarlehen
stiegen bei der Landesbank um Jl  18 Mil¬
lionen, bei der Sparkasse um Jl  11 Mil¬
lionen. während die kurzfristigen Vorschüsse
um Jl  22 Millionen zurückgingen. Das
Depotgeschäft hat eine Zunahme von 1361
Depots im Betrage von Jl  19 Millionen
zu verzeichnen, sodaß sich der Gesamtbestand
der offenen Depots auf 26 106 im Nenn¬
wert von Jl  301.6 Millionen beläuft. Hierin
sind nicht einbegriffen die infolge der
Depotszwangsverordnungvom 24. Oktober
1919 uns zugeflossenen neuen Wertpapier¬
depots, deren Zahl rund 35 000 beträgt,
also den bisherigen Gesamtbestand erheblich,
übersteigt. Infolge dieser außerordentlichen
Vermehrung der Depots ließen sich Stö¬
rungen in der Abwicklung der Geschäfte
nicht vermeiden. Das Effekten-Kommissions-
Geschäft weist einen Umsatz von Jl  163 .7
Millionen auf.

Die Gesamtumsätze bei den Anstalten
betragen -st 9,6 Milliarden gegenüber -st
4.8 Milliarden im Vorjahre. Die erheblich
gestiegenen Ueberschüsse wurden nachDeckung
der Verwaltungskostenund Ergänzung der
Reservefonds zur Abschreibung auf die
Effektenbestände beider Anstalten verwandt.

Die Nassauische Kriegshilfskasse wurde
im abgelaufenen Jahre wesentlich höher in
Anspruch genommen als in den Vorjahren.
Die Naussauische Kriegsversicherung auf
D^ eNfeitigOcit bat mit Friedeirsschluh ihr
Ende erreicht. Die Abrechnung ist im lau¬
fenden Jahre bereits in die Wege geleitet.

Lokulnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Ein Opsertag für die schuldlos
vertriebenen Ausländsdeutsche
soll nächsten Sonntag hier stattfinden, dessen
finanzielles Ergebnis dazu beitragen soll,
daß die Heimat ihnen hilfreich die Hand
bieten kann. Staat , Gemeinden, mildtätige
und gemeinnützige Organisationen, tun,
was sie tun können, aber ihre Leistungen
sind kaum mehr, als einen Tropfen auf
einen heißen Stein . Sie zu ergänzen, ist
die Aufgabe der Rückwandererhilf
Sie ist eine reine Sammlungsorga-
nisation  in Form des eingetragenen
Vereins, ihre Begründer und Mitglieder
sind 15 unserer größten zweckverwandten
auf diesem Gebiete tätigen Vereinigungen.
Die zusammengebrachten Mittel werden an
diejenigen dieser Vereinigungen abgeführt,
die von den Gründern in Wahrung be¬
stimmter Arbeitsteilung den Auftrag ange¬
nommen haben und werden unter öffent¬
licher Rechenschaftslegung  den
Vertriebenen zu sachgemäßen Wieder-
aufbau ihrer Existenzen  zugeführt.
In allem aber was geschieht, tritt der Ge¬
danke der ergänzenden  Fürsorge her¬
vor, die an die erste staatliche oder kommu¬
nale Hilfe anschließt und den llebergang
zur neuen Selbständigkeit  sichert
und dafür werden große Mittel  ge¬
braucht. Die Zeitverhältnisse sind wenig
günstig für den Erfolg vaterländischer
Sammlungen und die Kriegsjahre liegen
hinter uns, in denen man nur allzuoft ge¬
ben mußte. Und doch wagen wir es heure
den Ruf hinausgehen zu lassen, helft , daß
e i ne n de Li e b e zu unseren Vertriebenen
in den Herzen des deutschen Volkes angc-
facht werde, daß es nicht nur opferwillig
— wie es immer war — sondern auch
opferfreudig  zu dem Baustein bei¬
trägt , aus den der erste Hammerschlag fallen
soll unter dem Bauspruch: „Es schwinge
der Hammer, es erklinge der Amboß! Neues
Leben erwache in der Schmiede des Reichs,
großem und 'edlem Ziel diene bewährter
deutscher Geist."

Die Geschäftsstelle des „Taunusbote"
-nimmt gerne Gaben  schon vor  dem
Opfertage entgegen und wird darüber
unter dem Kennwort:
Spende für schuldlos vertriebene Muslaads¬

deutsche
öffentlich quittieren.

*

Ueber den Preisabbau
wurde, wie man uns berichtet, am Samstag
abend im Restaurant zum Schützevhof von
Kleinhändlern, Gewerbetreibenden, E-zeugern
und Gärtnern gesprochen. Der Saal war
überfüllt, da die Frage von großer Wichiig-
keit war.

Herr Alfred Marx  eröffnete im Namen
der 20 Einberufer die Sitzung und erläuterte
in langen Au-fühiungen, welchen Zweck die
Einberufung hatte. Er betonte, daß der
Preisabbau bei den Geschäftsleuten und Klein-
Händlern stattzufinden habe, aber auf die Dauer
nicht inne zu halten wäre. Es fei falsch, bei
den Kleinhändlern mit dem Preisabbau an¬
zufangen. Es müßten Mittel und Wege ge¬
schaffen werden, daß die Kleinhändler billig
einkaufen könnten, um so der breiten Masse
die Waren billig zuzuführen. Ferner belonte
Herr Marr , daß die Kommissionen der Ge¬
schäftsleute und Händler, bevor sie Preise
festsetzen, erst mit denselben verhandeln sollen,
ob auch tatsächlich der Preisabbau gerecht¬
fertigt ist.

An der Diskussion  beteiligten sich
vom Gewerkschaftskartell Herr Ant. Schm i dt,
Herr Beit  sch all  und Frau Reut  er. Von
den Kommissionsmitgliedern sprachen Herr
Fr . Fuchs , Herr Fr . Schudt und Herr
W. Weigand,  von den Erzeugern trat
Herr Blumentritt  in den Vordergrund,
Herr Staudt , Weißhaupt  und Rot¬
schild von den Geschäftsleuten.

Herr Marx warf die Frage auf, wie
sich die Versammlung zu einer Kleinh än d
ler - Organisa ti  o n stellen würde. Die
Gründung wurde einstimmig  verlangt und
ale anwesenden Obst- und Gemüsehändler
zeichneten sich in die Mitgliederliste ein. Je¬
doch soll noch an dieser Stelle betont werden,
daß kein Kleinhändler in der Organisation
fehlen darf und sofort sich in die Liste ein
tragen lassen sollte. Dann wurden noch2
Vertrauensleute und zwar die Herrn Jos.
Ger st und Joh. Müller,  als Mitberater
in die Kommission gewählt. Der Kleinhändler-
Organisation gehören als vorläufiger Vor
stand die Herren Adolf Grub  er , Alfred
Marx,  Jos . Ger st und Joh. Müller  an.

«

§ Silbernes Hochzeitsfest feiern morgen
Herr Georg Händler  und seine Ehefrau
Adolfine geb. Gräter, Luisenstraße 26.

§ Ein herrlicher Sonntag war uns
gestern endlich wieder noch einigen nicht all¬
zufreundlichen Tagen bescheert. Das wirkte
auf den Verkehr, es gab Betrieb allerorten
und den mannigfachen Sonntagsfestlichkeiten,
die alle in unserem Blatte angezeigt waren,
kam der Witterungsumschwung sehrzustatten.
Bewahrt uns Frau Sonne nur noch kurze
Zeit ihre Treue, dann haben wir die kritischste
Zeit in der Ernte überstanden: die Körner-
Frucht kann geborgen werden. Auch dem
Obst- und Gemüsebau kommt vermehrte
Sonnenwärme zu statten, besonders die
Bohnen, in deren Wachstum ein Stillstand
eingetreten war, bedürfen der warmen Nächte'
zu ihrem Gedeihen. Wünschen wir also, daß
uns des Sommers Vollkraft noch ein Weilchen
erhalten bleibt. Das Gegenteil würde unsere
Not vergrößern.

8 Der Radfahrerverein „Frisch auf"
hat sich an dem gestrigen Sportfest der
Germa ni a-  Kirdorf anläßlichderenBanner-
weihe mit gutem Erfolge beteiligt. Im Schul¬
reigen-Fahren errang er den 1. Preis , im
Korsofahren(Klaffe B.) den 3. Preis . Beim
Straßenrennen bis Friedberg fiel dem Mit-
aliede Karl Müller - Homburg  der
7. Preis zu.

8 In den Kurlichtspielen im Kurhaus¬
theater wird von morgen Abend ab das
5aktige Schauspiel „Gaukelspiel des
Glücks"  gezeigt . Dieser Fllm, voll pak-
kender Momente und künstlerischen Bildern,
schildert die Herzensgeschichte eines Gärtnerei-
Direktors, die nach manchen Trübungen zu
einem guten Ende ausschlägt. — In einer
am nächsten Mittwoch Nachmittag4x/4 Uhr
stattfindenden Kind  er v or  ste ll  u ng wird
u. a. die bekannte alte Sage vom „Rat¬

en f ä n q e r " vorgeführt, die Paul Wegener
für den F 'lrn in Szene gesetzt hat.

ß Eingevrochen wurde in der Nacht zum
Sonntag im Saalburg-Restaurant. Den bis
jetzt unermittelten Dieben fielen Lebensmittel
in die Hände.

* Polizeibericht . Gefunden: 1 Geldtasche
mit Inhalt , 1 gold. Kneifer. — Verloren:
1 schwarz. Spitzentuch, 1 schwarz. Porte¬
monnaie mit M 6, Inhalt , 1 braune? Por¬
temonnaie mit M 280 Inh . und 2 Ringen,
1 rosa Leinevgürtel, 1 Bund kleine Schlüssel
an gold. Kette, 1 schwarze Ledertasche mit
M 74 und Zuckerquittung»karten, 1 Damen¬
regenschirm mit silbernem Griff, 1 Anhänger
grün-weiß-gold.

cit. Die achte Wauder/ung des Hombû .
Taunusklubs führte bei herrlichstem
ter nach den westlichen und norwestlichc,
Teile des Taunus , dessen landschaftliche^
Reize noch viel zu wenig gewürdigt wer¬
den, da er fernab von allen Eisenbahnlinie
liegt, die den Taunus durchschneiden oh;;
berühren und er dadurch niemals bequem,
zu erreichen ist. Es war deshalb auch rtötio
die Wanderung auf 1% Tage zu verteilen
aber trotzdem hatten sich am Samstag Nach.'
mittag 13 Damen und 41 Herren am Ein¬
gang der großen! Tannenwaldallee eing--
funden, um diese vielversprechende Wande¬
rung mitzumachen. Wenn man die Schön¬
heit der Natur und die Ruhe des Waldeg
voll und ganz genießen will, so muß man
seinen Weg fernab von jenen allgemein be¬
laufenen Straßen wählen und deshalb
wurde auch schon die Elisabethenschneitze
kurz hinter dem Elisabethenstein verlassen
und auf schmalen Waldschneißen die Krem¬
wege aufgesucht, wo man denn kurze
Strecke dem Fußwege folgend nach dem um
den Kolbenberg führenden Rondellweg ein¬
bog, um hier die herrlichste Aussicht nach
dem Haidtränktal, dem Massiv des Altkö¬
nigs und die in klarer Abendbeleuchtung
dem Auge sich darbietenden Mainebene zn
genießen. Ehe man es merkte, war der
Sandplacken(zuletzt dem blauen Striche fol¬
gend) erreicht und dann folgte man dein
gezeichneten Wege bis zur Stockbornhütte,
um dann den ca. 6 Minuten längeren, aber
desto bequemeren Fahrweg nach dem Feld¬
berg zu wählen. Kurz nach 8 Uhr war der
Gipfel erreicht. Der letzte Scheidegruß der
als glühendroter Feuerball im Dunstkreise
untergehenden Sonne, lieh einen schönen
Sonntag vermuten. Vom Feldberge hatte
man denn mit zunehmender Dunkelheit da;
reizende Rundbild der Lichterketten von
Dörfern, Städten und Bahnhöfen, di« wie
in Aufstellung begriffenen Fackelzüge noch
ans der größten Ferne mit ihrem flim¬
mernden Scheine herüber grüßten. Die
große Schar der Teilnehmer mußte in de,
3 Feldberghäusern untergebracht werden
und es wollte in die, nach all den genos¬
senen, überwältigenden Naturschönheiten ge¬
hobene Stimmung der Teilnehmer gar nicht
passen, daß die mit dem Quartierzettel
„Altes Feldberghaus" Versehenen schon um
11 Uhr zu Bette mußten, denn bei Unge¬
heuer wohnt noch französische Wache und
dementsprechend ist dort um 11 Uhr Polj,
zeistunde. In den. anderen beiden Gast.
Häusern war es noch länger recht lebhaft
und in der Walküre soll sogar zwischen
Zapfenstreich und Wecken kein zeitlich be¬
sonders großer Unterschied geherrscht ha¬
ben, denn Sonntag früh 4% Uhr mar wie¬
der Treffpunkt auf dem Feldbergturme, wo
man den Sonnenaufgang beobachten woll¬
te. Ein Verschlafen war eigentlich ausge¬
schlossen, denn die zahlreichen, während bei
frühesten; Morgenstunden auf dem Gipset
ankommenden Wandervögel sorgten schon
dafür, daß lange vor Tagesanbruch Lebe»
auf dem Feldberg herrschte und das erste
Dämmerlicht fast bereits ebenso viele Wan,
derer auf Brunhildisfelsen, als sie die
Mittagssonne dort zählen konnte. In lir-
benswürdigster Weise hatte der Wächter
des Feldbergturmes den Mitgliedern de:
H. T. Kl. den Zugang zum Turm geöffnet
und die Punkt 5 Uhr aufgehende Sonne
fand fast alle Teilnehmer der Wanderung
auf der obersten Plattform des Turmes
versammelt. Um 6%- Uhr erfolgte der
Weitermarsch über das Rote Kreuz nach
dem Zacken, jener kanzelartig vorspringen¬
den, steilabfallenden Felsengruppe, von wo
man einen den Weg lohnenden Ausblick
genießen konnte. Dann führte der Marsch
durch herrliche Buchenwälderund über stille
Waldwiesen über Seelenberg nach Finstern'
thal und von dort über Neuweilnau mch
Altweilnau, wo man im Gasthaus „Zur
Burg" nach der anstrengenden Wanderung
eine vorzügliche Aufnahme fand und bei
dem reichlichen Mittagsmale die Beschwer-
lichkeiten des Weges sehr bald vergessen
hatte. Kurz nach3% Uhr .wurde der Rück-
marsch nach Hausen angetreten und von
dort die Bahn nach Homburg benutzt, wo
man abends 7 Uhr wieder eintraf. AD
Teilnehmer der Wanderung waren vo»
dem herrlichen Marsche mit seinen abwechs¬
lungsreichen Bildern und Ausblicken
entzückt.

* Gegen die Einlegung von Uevtt-
stunden . Im „Tag" finden wir eine dies¬
bezügliche Notiz die wir — weil sie nach
Klagen, die uns erreicht haben, aucb für die
hiesigen Arbeitsverhältnisse in unserer Gegend
Bedeutung haben — Nachdrucken. In Kreist»
gewerblicher Arbeitnehmer wird vielfach
rüber geklagt, daß den Betrieben die
nehmigung zur Einlegung von Ueberstunvüt,
erteilt wird, während am gleichen Orte «W
in der Nähe andere Angehörige des gleiches
Gewerbezweiges arbeitslos sind. Diese Klage»
scheinen nicht immer der BerechtigungJ*|
entbehren. Um das Zusammenarbeiten vöüW
sicher zu stellen, hat der Reichsarbeu »-
minister  die DemobilmachnMskon>mch»̂
durch ein Rundschreiben nĉ h besonders ang
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jedesmal, bevor sie auf Gruud^  VII Abs. 3der Anordnung über
M der Arbeitszeit gewerblicher

Ab be$ § 10 der Verordnung über
üeru ^ Arbeitszeit der Angestellten
^füniauna zur Ueberarbeit erteilen, zu

rII  ob den wirtschaftlichen Bedürf-
Mehrarbeit nicht durch Einp " arbeitsloser Kräfte, Genüge

I^ ”9 k̂ n. Ist letzteres der Fall, so ist
!̂ ° "pbmig un g zur Ueberarbeit zu der
P-
. Tabellen zum Steuerabzug vom
-.Llflbn. Die genaue Berechnung des

hĵ aeS vom Arbeitslohn in jedem
^ « Fall bedeutet für die Arbeitgeber
Übliche Belastung und führt sehr oft
"Ärenzen zwischen Arbeitnehmer und
lieber. Das Reichsfinonzministeriumhat

br eine Reihe von Tabellen ausgear-^ ßje soeben im Verlag der Germania,
r* erschienen sind. Bei Benutzung dieser

braucht nur der Betrag des Tage -,
g ® öbcr Monatslohnes, der nach etwa-

au
,uc

A ohne

der Versicherungsbeiträgesich

jift
Kinder, ablesen zu können. Für

\ ^gesucht zu werden, um sofort den
F1’,... für Ledige, für Verheiratete mit

werden diese Tabellen eine
^Erleichterung bedeuten.
, Eine neue Kriegskrankheit. Nach

Mitteilung des Oberarztes Dr Samson
Nähtischen Krankenhaus in Frankfurt

tritt in letzter Zeit eine vorher noch
... beobachtete Krankheit , Knochenerweichung
'j jungen Leuten von 20—22 Jahren, auf
» trifft hauptsächlich junge Leute mit zu-
^kbliebenen körperlichen Anlagen , ist äußerst

'-ct und erfaßt bei Jünglingen die
«m, bei Mädchen» die Beckenknochen.
Mastkuren und reichliche Nahrung sind
Heilmittel.

Allgemeine Orts -Krankenkasse.
Zn der Zeit vom 22. Juli bis 4. Aug.

^den von 220 erkrankter! und «rwerbsunsä-
... Kassenmitgliedern 174 Mitglieder durch
[ Kassenärzte behandelt , 30 Mitglieder im
*l«n allg. Krakenhause und 16 in auswär-
m Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche
Kwurden ausgezahlt: M. 9453.70 Kranken-
a 1480.50 Wochengeld, M . —Sterbe-
d, Mitgliederbestand 3775 männl ., 9880 roeibl.
MMN7655.

Vom Tage.
Friedrichsdorf,  7 . August. Die städti-

m Aepsel sollen wieder wie im vorigen Jahr
zmniet und an Ortseinwohner , welche selbst
ne Aepfel haben, verkauft worden.

Id. Oberurlel,  8 . August. Die Arbeiter
der Oberurseler Motorenfabrik verlangten von
der Direktion eine Lohnerhöhung zur Deckung
des zehnprozentigen Steuerabzuges und traten,
als ihnen diese Forderung dicht sofort bewillig
wurde , am letzten Dienstag in Streik.  Als
der Ausstand auch nicht zum Ziele führte , zog
Donnerstag Mittag die gesamte Arbeiterschaft
vor die Direktion und erzwang für die Akkord¬
arbeiter eine Lohnerhöhung von 10 Prozent und
für die Lohnarbeiter eine solche von 15 Prozent.
Außerdem erwirkten sie die Auszahlung einer
entsprechenden Ausgleichsumme für die durch die
verkürzte Arbeitszeit entstandenen Ausfälle.

Ick. Frankfurt  a . M .,7 . August. In ab¬
sehbarer Zeit ist damit zu rechnen, daß der
Waldb ahn betr ieb  nach Neu-Isenburg ein¬
gestellt wird , da die Bahn im vorigen Jahre
allem mit einem Fehlbetrag von einer Million
gearbeitet hat und in diesem Jahre ein weit
höheres Defizit zu erwarte » steht. Ein Gesuch
der Stadt Frankfurt an die um die Weiterführ¬
ung des Bahnbetriebes besonders interessierte
Gemeinde Neu-Isenburg , wurde vom Gemeinde¬
rat des Ortes mit dem Hinweis auf den leeren
Ortssäckel abgelehnt . Die Gemeinde Neu-Isen¬
burg will nunmehr versuchen, einen Anschluß
vom Isenburg er Staatsbahnhof nach der innern
Stadt zu erhalten . — Ein verwegener
Bankraub  wurde in der vergangenen Nacht
in einer hiesigen Privatbank der Innenstadt ver¬
sucht. Die Räuber drangen in das Geschäftslokal
ein und bohrten dann den eingemauerten eisernen
Tresor mit Bohrern an . Es gelang jedoch nicht,
den Behälter , der bedeutende Summen enthielt,
zu öffnen. Es ist aber auch nicht unwahrschein¬
lich, daß die Einbrecher durch irgendwelche Um¬
stände an der Durchführung ihres Planes gestört
wurden . Der Sachlage nach sind es dieselben
Räuber , die vor einer Woche in dem Lurus-
warengeschäft von Kapser am Roßmarkt den
eisernen Geldschrank mit Bohrern öffneten. Von
den Verbrechern fehlt bis jetzt jede Spur . —
Samstag nachmittag stürzte sich bei der Deutsch¬
herrenbrücke ein junges Mädchen in den Main
und ertrank,  ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte. Die Tote konnte noch nicht geborgen
werden.

fd. Höch st a M ., 7. August . Ein hiesiger
Gastwirt , der dem Verbot zuwider an Truppen
der Besetzungsarmee Alkohol  verkauft hatte,
wurde vom Militärpolizeigericht in Wiesbaden
zu einem Jahr Gefängnis und 3000 Mk. Geld¬
strafe verurteilt.

fd. Sstaffel,  7 . August . Beim Kornladen
fiel der 67jährige Schreinermeister Weimer vom
hochbeladenen Wagen herab und brach das Ge¬
nick. Er war sofort tot.

fd. Vir sie in , 7. August . In der hiesigen
Gemarkung erschlug der Blitz einen Mann und
eine Kuh.

fd Fulda,  7 . August . Die Arbeiten zur
Ausgestaltung der freigelegten Ostkrypta  de»
Domes werden in nächster Zeit ausgenommen,
sodaß damit zu rechnen ist, daß dieses bemerkens¬
werte Baudenkmal der Nachwelt erhallen bleibt.

Vermischtes.
Für 120000 Mark Sparmarken be¬

schlagnahmt. Während des Krieges war die
Einrichtung getroffen worden , daß sich die Sol¬
daten Sparmarken von 1 Mark an aufwärts bei
ihrem Truppenteil kaufen kon ten . Diese Mar¬
ken wurden in Sparkarten geklebt, und das Geld

wurde vom Truppenteil einer Sparkasse in der
Heimat überwiesen. Diese zeichnete von diesem
Gelds Kriegsanleihen,war  jedoch bereit , dem
Inhaber der Sparkarten den Betrag jederzeit
zurückzuerstatten. Nach Beendigung des Krieges
wurden nun die meisten Karten den Kassen zur
Einlösung vorgrlegt . In der letzten Zeit stellte
sich, wie der „Tag " hört , dabei heraus , daß di«
darin geklebten Marken mit den Eintragungen
bei den Sparkaffen , die diese auf Grund der Be¬
nachrichtigung durch die Zahlmeister der Trup¬
penteile Vornahmen, nicht übereinstimmten . Der
Betrag der geklebten Marken war oft bedeutend
höher . Nachforschungen zuAufklärung dieses Unter¬
schiedes ergaben, daß es sich um Betrugs-
v ersuche  handelte . Die Soldaten hatten die
Sparmarken sich irgendwo ohne Bezahlung zu
verschaffen gewußt und versucht, das Geld da¬
für bei den Kaffen zu erheben . Einen großen
Handel  mit diesen Kriegssparmarken versuchten
zwei junge Männer , ein Ka fmann Mar Schwarz
aus Wilhelmshaven und ein Architekt Albert
Lehmann aus Berlin . In Wilhelmshaven war
eine bedeutende Summe an Kriegssparmarken
unterschlagen worden , von der auch Schwarz für
120000 Mark erhalten hatte . Diese bot er nun
mit Lehmann zusammen hier in Berlin einem
Geschäftsmann« an, der durch Anzeigen bekannt¬
gemacht hatte , daß er Kriegsanleihe und andere
Papiere kaufe. Sie verlangten von diesem für
den ganzen Bestand nur die Hälfte des Nenn¬
wertes , 60 000 Mark . Der Geschäftsmann ging
jedoch nur zum Schein auf den Vorschlag der
beiden jungen Leute ein und setzte sich mit dem
Kriminalwachtmeister Saß in Verbindung . Die¬
ser stellte fest, daß es sich nur um gestohlene
oder unterschlagene Sparmarken handeln könne,
und nahm die Sparmarkenbesitzer fest, als sie
gestern nachmittag wieder erschienen, um das
Geld abzuholen.

Letzte Nachrichten.
Dortmund  8 . Aug. (Wolff.) Hrute

Vormittag riß auf der Zeche „Kaiserstuhl"
in Scbacht2 ein Föiderseil und der Förder-
korb stürzte 350 Meter in die Tiefe. 25
Bergleute sind tot.

Wien,  8 . Aug. (Wolff.) Heute fand die
Konstituierung der g r o ß d e u t s che n
Volkspartei  statt , zu der sämtliche
Länder Deutsch Oesterreichs Delegierte ent¬
sandt hatten.

Paris,  8 . Aug. (Wolff). Wie Havas
mitteilt, hat der Vorsitzende der deutschen
FriedensdelegationMinisterialdirektorGöpfert,
im Ministerium des Aeußern heute vormittag
eine Note überreicht, um die Aufmerksamkeit
der Alliierten auf die Unruhe zu lenken, die
unter Bevölkerung von Ostpreußen die von
den interalliierten Behörden durchgeführte
Zerstörung von Waffen und Munition her¬
vorgerufen hat.

Rom,  8 . Aug. (Wolff.) Stefani . Der
Expreßzug Wien-Üdine Triest ist in der Nähe
der Station Reana del Rojale entgleist. Die
Wagen stürzten fast sämtlich um. Es gab
fünf Tote und zahlreiche Verletzte Lokomotive

sühier und Heizer des Zuges befinden sich
unter den Schwerverletzten.

W88UUDnmlM
für die Woche vom 8. bis 14. August.
Vormittags ly,  llhr am den Quellen

Frühkonzert.
Dienstag : Konzerte des Kurorchesters

von 4—534 und 8K —10 Uhr.
Kurhaus -Konzert»

Dienstag, den 10. Angust.
Konzert des Kurorchesters.

.Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen:

CfcsralAch  bleib mit deiner Gnade.
Luatspiftl -Ouverture Keler-Bela
Walser : El Turia Granada
Melodie Rubinstein
Potpourri : Melodiensträusehen Conradi
Andalasische Serenade Eilenberg

Nachmittags von 4—5.30 Uhr :.
Marsch : Strömt herbei ihr Völkerscharen Mutts

Rossini
Gounod

Massenet
Lehar
Blon
Fall

Ouvertüre : Elisabeth
Walzer : Faust
Fantasie : Serodias
Vorspiel : Eva
BluihengeßüBter
Potpourri : Der fidele Bauer

Abends von 8.15—10 Uhr.
Ouvertüre : Die Irrfahrt nins Glück Suppä
Intermezzo : Der Schmu«feder Madcona Wolf-Ferari
Walzer : Puppenmädel Eall
Fantasie : Undine Lortzing
Ouvertüre : Halka Moniuszkö
La regatta venezian» Rossini
Intermezzo : Jason Mackenzi
Potpourri : Zigeanerliebe Lt har

Statt Karten

Me Wuth

August Wott
— Verlobte-

Oberreidenbach Lsd Homburg

Hühneray£en
__ ffcrnhaul,5cbvleletia .Warzen-
t $  beseili'Äxhnelsi ctißr»jfttmefifes

§/ | • | 10 OOOH&AWifhiiKlikiro » Pret&K250
fc Apotheken uJroLerieirerhätftMi

Med .-Drogerie Karl Krdh, 6552

WellkMmiiMk iir NmlU.
Wolkig bis heiter, trocken, mäßig, warm.

Westliche bis nordwestliche Winde.

as ron uns vor dem Kriege geführte vor¬
zügliche

äDS-Oel. per Liter 25 .00
Salaf-Del. . . . . .. 22.50
arloflelmefil. . . . pimd2.50
toste 0emiisenu3elnu.-Hörndien_

per Pfund O.OU
sind wieder eingetroffen.

föUölft,JTIenges älllulSer,Carl Deisel.

/
und Taxationen

von Mobilien und -Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffentl

Versteigerer für Jmmobilien jp'
1 Thomasstrasse 1 -s*

4754

Dienstag und nächster Tage»
Fische wieder billiger!
Großen Angelschellfisch per Pfund3 .00
Bratschellfisch . . . . „ „ 2 .00
Geräucherten Schellfisch „ 3 .50

W. Lautenschiäger
6269  Telefon 404.

.'.EüMttinigr-MMliizg .'.
Unschädliche, vollständige Beseitigung lästigerSaare.—Gesichts-Massage.—Entfernen vonestchtsfalten, Krähensüßen etc. — Erstklassige
Hautnährmittel . — Original - Angenfener zur
— — — Erzielung schöner Augen. — — —
Kill MIMm
Luifenstr. 87. Ankaufstelle für ausgek. Haar.

3763 £

Oelsaatfreigabe!
Die Jnlandsölsaat ist nunmehr freigegeben
und tausche und kaufe ich jedes Quantum Oelsaato

Philipp L. Fauth 6l50
Speiseölfabrik und Nährmitieltnrerks

Dotzheim  bei Wiesbaden
NB. Endstelle der Wiesbadener Strassenbahn vor der Fabrik «,

rechts . *
Rasche Hilfe! —

jQy  Doppelte Hille J ^
1 Harnröhrenleiden, friidjer unb Veraltetet StttS*

, ftufi. Heilung in kürzester Frist. SyphiH», -hne
p/ Bernisstöruna , ohne Einspritzung». andere Gelte.
I UsoneascdevLcde, sofortige Hilfe, über jed-Sder drei
! Leiden ist rin- aussührliche belehrendeBroschüre-r>
i schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten nnd tan-
i send, freiwillraen Dankschreiben Geheilter. Zusendung
Vlostenlos gegen Einsendnng»on «a Psg. sür Porto in i\  beschlossenem Doppelbrief ohne Ausdruck durch
® Spezialarzt Dr. med. Dammann,

Berlin 6 .77, Potsdamer Str. 123 B.
k . Sprechstunde « : von9 —11n. r —4llhr,

L Sonntags IC—11 llhr. Genaue Angabe
^ des Leidens ersorderltch, damit

die richtige Broschüre gesandt
" werden kann. J1

6100:

Mobilien unö Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden âchgemätz ausgeführt

llugnss steiget
1250

beeidigter Taxator und Auktionator
Msabelhenstrahe 30. Telefon 772.

^ rim
r 1

Glanzt in einer Sekunde , da wieder
^ine Terpentinölware wie vor dem

Kriege.

8ri . d«nsroar» Ist mit Baudnrot oerfehru,

% «lf, rrn  aller Art , An- und Abfuhr von Waggonla
oUIJIt .ll düngen, kleine Umzüge hier u. auswärts . Re-
gelmäß . Frachlverkehr Homburg - Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nömmelt,
eim, Homburgerstraße 25. Telefon fWs..
nnahmestelle für Homburg: ^

\

Zu verkaufen
oder

zu vertauschen
gut erhaltener

iiinöerklsppwggen
Wallstratze 28.

Wer gibt an bessere Leute

l oB. Ml Dimmer
mit Kochgelegenheit ab?

Unmöbl . oder teilweise möbliert.
Angebote unter M . 6285 an

die Geschäftsstelle dieses Blattes

Wohnung
in Frankfurt a . M . geg. Homburg
oder Vorort per sof. zu tauschen

gef« cht.
Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter N . 6257.

Anton
Happel

:approbiertrr Kammerjäger»
Oberursel t. T., Marktplatz8
2004 Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von

ntl.Ungeziefer nach der neueste«
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen Käfern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

, F . Keßlex,
Gasthaus zur „Goldnen Rose"^ 5352J

3N HMW SiliiWd .
für bessere Dame

§Vmmer
möglichst im Landhaus m. Gart.

per 15. August gesucht.
Offerten unter L . 6248 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Steuer»
Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverz-achniffe bei Ster-
befällen, Vor^ ündschaftsrechnun-
gen, sowie sonstige schriftliche
Arbeiten ryerden korrekt aus¬
geführt.

Fritz Storch fen.,
Elifabethenftr . 101. Zimmer 8-

llüLiderftehlich
wirkt Feminina ", ertra stark
Schachtel Mk. 15—, Prospekt
Nr . 41 gratis durch

Fritz Jahns , 5348
Frankfurt a. M , F . b.

Schließfach 7.
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Kur -Lichtspiele
im Kur -Theater

täglich 8V4 Uhr , Dienstag , 10. Aug. bis Freitag . 13. Aug.
^Gaukelspiel des Glücks‘SchsuAkien in"

Hauptdarsteller : Gudrun Houlberg,  Fred Jakobsen
Meine Tochter Deine Tochter , Lustspiel ing Akte»

Mittwoc  h , den 11. August , nachmittags 41/* Uhr

Kindervorstellung
„Der Rattenfänger“

Die alte Sage in lebendigen Bildern mit Versen mit
Paul Wegener

Werdegang einer Puppe u.and.
Eine Karte hat Gültigkeit für 2 Personen.30 6271,

\M

Zu verkaufen:
1 Partie Kesselsteine,
1 „ Felsensteine,
1 transp . Kachelofen,
1 Waschbütte.

Hi  Morgen Hafer aufd. Stand,
1 Buttermaschine mit Uebersetz
Co™ Thomasstraße 1.6270

Ein reinrassiger
Wyandotteshahn (präm.)

1 Millefleurhahn „
1 Stamm Rassehühner

zu verkaufen.
6251 Mühlberg 45.

Ein gut erhaltener
Küchenschrank

zu verkaufen.
6256_ Mühlberg 2.

Schöne

abzugeben. 6266'
Ferdinandsanl . 21.

Zu verkaufen:
1 Kinderwagen , fast neu,
1 Kindersportwagen,
1 Kinderwagenverdeck,

6258 El sabethenstr. 5—7,1

Eine oute wildislese
6568

zu verkaufen,
bei Christ . Wehrheim,

Kirdorferstraße 82.

RkWikskl'ts .e'
Wo, sagt die Geschäftsstelle

dieses Blattes unter 6253.

Jagdgewehr
Centralfeuer , Cal . 16, Selbst
spanner , gut erhalten , sowie

40 Patronen
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 6264.

äoMlöem.-Verein
9 . August

Bad Homburg—Kirdorf.
Auf die heute abend 8.30 Uhr,
in der „Neuen Brücke" stattfin¬
dende, allgemeine außerordentl.

Gkneral-Uttsammlllng
für Homburg und Kirdorf wird
nochmals aufmerksam gemacht
Mitgliedsbücher sind als Aus¬
weis mitzubringen.
6275 Der Vorstand.

WlM-kksM-LmI»
Bad Homburg.

Nächste Singproben:
Für Männerchor Dienstag, 10.
u. Freitag , 13. Aug. abends 9 Uhr.
für Damenchor Freitag, den

13. August, abends 8.15 Uhr
im Vsceinslokal 6260

MrfsonöOiwr 6252
(grün , weiß, golb ), verloren.

Abzugeben Im Hasensprung 12.

SMtlOfS MUmMkll

MM MI » «-7.
sowie zuverlässiges , bessereshmmöSA»

mit guten Zeugnissen für klein.
?aushalt(3Person.) bei hohemohii nach Eöln gesucht. Näher.

Deutscher tzof Homburg,

mmm
ü

W

m

1
ü

m

m

ode-r Stütze zu einzelner Dame
nach Frankfurt gesucht.

6272 Näh . Höhestraße 19,1.

rfr ftr Söiafiöf ri@
ein, stehlt sich in und
außer  dem Hause.

Emi Ruppert,
6260 Elisabelhenstraße 45.

W
m

Hauptsitz Berlin Sank Gegründet 185t

Kapital und Reserven Mark 450000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
Ludwig st vatze 12

Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer» und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.
Aufbewahrung größ. Wertgegenstände in befand. Silberkammer

m
i§

&

m

m
rss.

mm

Dem lieben Gott hat es gefallen , unsere gute Mutter

Srau Katharina DJolf
geh . Ziirbich

wohlvorbereitet durch die hl .Sterbesakramente im 84 .Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
J « H. Wolf , Gastwirt.

Die Beerdigung findet Dienstag , den lO.Aug. 1920, abends 6 Uhr vom
Trauerhause , Waisenhausstrasse 2, aus statt . 6259

Tapeten,
Wachstuch,

Tischliiwleum
Heinrich Schilling.

Bad Homburg,
Haingasse 11. 8687

»im»z»»rrMni:
l eichener Diplomatenschreibtisch

17.i/l 0 cm,
1 eichener Bücherschrank,
I eichene Etagere,
1 großes bequemes Schlafsofa,
1 pol . oval . Tisch,
l kompi. gutes Bett pol .,
l Nachtschränkchen,
1 Rohr -Chaiselongue,
1 Dunkelkammer, auch als Fern¬

sprechzelle verwendbar,
1 bronzene Bowle mit Glasein¬

satzu. massiv.Nußbaumständer,
Meyers Konversationslexikon
16. B . u. and . internst. Bücher,
elegante Blumenvasen u . G as-
sachen sowie and . Gegenstände,

Ferner : elegante und einfache
gebrauchte Polstermöbel.
W. F . Scholz, Tapezierermstr.

Dorotheenstraße . 49. 6227

Empfehle:
Bückinge,
geräucherte Schellfische,
Ma jesheringe,
Holland. Heringe,
Norweger Heringe,
Roll -nöple,
Bismarckheringe,
Sardellen,
Salzgurken

W . Lautenfchkager»
Telefon 404.

die an Störungen leiden, wenden
nur noch mein

hqgien . Mittel
an . Garant , unschädlich. Erfolg
in ein. Tagen Preis 12.75 Mk.
Ert ^ ? starke Tropfen 24.25 Mk.

W . Gurskip
Berlin W. 2/115
Grolmanstraße 37. 5861mam

Sanitäre franenartiltf!
Anfr . erb. : Versandhaus
Heustnger, Dresden 711

m See 37. 3771

Klfeßüfe
ür Damen und Herren wer¬

den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbeitet. Saubere Aus-
ührnng . Schnelle Lieferung.
‘llfoin Werterich,
Elisabethenstr . 9. (5162

Gut eingerichtetesMMlM-zi« »
mit 1 oder 2 Betten,
sofort zu vermieten.

6223) 44 Luisenstraße 44,1.

Lichtspielhaus

0)
3
(Q

0)

S.
(ft

o
»W»

Heute letzter Tag
„Der Klapperstorch-Verband“

ab morgen bis inklusive Donnerstag
Morel , 2 . Teil

[Glanz und Elend der
Kurtisanen

Abenteurer -Roman in 6 Akten . ;
Dieser Film enthält alles , was ein
Menschenleben überhaupt an Gefühlen
bergen kann . Freude , Hass Taumel,
Verbrechen,rührend schöne Innigkeit,
Torheit , Streben , überschäumender
Humor . Niemand Versäume dieses |
gewaltige Kolossalfilmwerk ; ferner
Hansi Dege und Gerhard Dammannj

in ihrem glänzenden Lustspiel
in 3 Akten

„Er oder Er“
Dienstag 4 Uhr, täglich 81/* Uhr

Sonntag ab 3 Uhr.

6249

Erstklassige Künstlerkonzerte OM
Orchersterleitung:

Hermann Neppach.

StM5

Telefon No . 433

Für morgen

frische Seefische
Blaufelchen,
Schollen,
Schellfisch,

Heilbutt , Rotzungen,
Seehecht , Cahliau,

Backfische , Rotauge
empfiehlt

Pfaffenbach , Telefon 29Q,

Buchführung

Der
5 3:

-ingUN!
6en 51
stutz de
,Min ei
Polen
©eort
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scher:
innerha
tatoren,
len lätz!
echolte:
in Engl
alle Vo
ßinn-
dannl
piel
ands

innerha
eine ei>
litik

einfache, doppelte, amerikanische,
Korrespondenz, wechsellehre, Rechnen
Maschinenschreiben, Stenografie usw.

Beginn des neuen

Halbjahreskursus
ly . August 1920

Erich Link
Handelslehrer

Kaiser Friedrich Promenade (8.
601  ö

Todes-
Am Samstag , den 7. August verstarb

nach längerem Leiden meine liebe Frau,
unsere treubesorgte Mutter

Frau Franziska Rost
geh . Fech

im Alter von 38 Jahren.

zustande
Liundl!
werden,
Reschlüs
legen, d
gen Po
Krafti
auf Geh
ohne tm
kommen
Komp
tzen. T
würded
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Englant
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Ichaftlich
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nahmen
ferner1
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geml

Bad Homburg , 9 . August 1920.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Oskar Rost und Kinder«
18)Rom
*°pyrigh

Die Beerdigung findet Dienstag , den 10. August 1920,
nachmittags 61/» Uhr von der Kapelle des katholischen
Friedhofes aus -statt . 6261I

Danksagung.
Für die wmhltuenden Beweise tierr- ]

lieber Teilnahme beim Ableben meines un¬
vergesslichen Gattens , unseres Vaters,
Schwieger - und Gross vaters , des Bierbrauers

Aureus Rohrmann
sprechen wir hiermit unseren innigste0
Dank aus . Ganz besonderen Dank äeivJ
Hochw . Herrn Pfarrer Keutner für die so[
trostreiche Grabrede.

Homburg -Kirdorf, 9. August 1920.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-

Katharina Rohrmann Ware«
6266  geb . Noelker.

Verantwortlich für die Schriftleitung:,. V.: F. Storch ; für den Anzeigenteil: Öl Di t t etnta
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